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Sürplirönnt

ïTïy Scfjag, bas ijd; e pofl'Iion
3m fub're blaue Socf,

Jiott, roie ne (£i|ûnig uf ftm Œt)ron

Sigt ür Ijödj nf em Bocf.

21m tÏÏorge früeg, roe's tage roott,

£os, roie ba fcgo regiert,
Itîit plier Stimm, mit fjiifdjt unb gott
Die 23ö§Ii fumibiert!

<£r lagt fe trabe b's Dörfli uns,
(Eglepft, bag es fei fo cgtacgt,
2Tînb fingt unb jud^t cor iifem tfuus,
Dag all's berco erroacgt.

îïïys Ejarjlt l tfaltl — ÏDogy? ÎDo uns?

3 b'gäbe's roäger nit 1

(Es nimmt e Sag unb brönnt m'r bruus
llnb gumpet luftig mit.

3- 3utFi, Defligen.

pptjnrisiiun.
SBir roollen alle b en |)errenmenfcî)en preifen, ber poöröerft bie .fperrfdjaft

über ficb ausübt.
* *

*
©ine unfeine ©efinnung oerrät fiel) nor allem int 53efKönigen.

»

33or © erid} t: „SBeS^alb gaben ©ie ba§ gefunbene Portemonnaie nid^t

auf ber Polijei ab?"
— „@S roar fdfcjon fpät abenbS!"

„Unb am nadjften SDÎorgen?"

— „SCBar niy metjr brin!"
* *

¥
21 m ©amStag. Kellner: 2tui$ gibt el nod) ausgezeichneten £>act«

braten!"
©tammgaft: „Stein! Od) banfe für biefe gebrängte 2Bod)enüberfid)t!"

BürfrBrfrfjau.
©II en Set), ®er 8eben§glaube. SBetracgtmtgen über ©ott, SSelt mtb ©cere.

(@. $ifcger, SSerlag, SBerlin.) ©eg. 3JÎ. 4, geb. 3JÎ. 5. (gngalt: ®a§ SBerbtügen bei
©griftentumS — Sie llmroanblung be§ ©otteSbegrip — ®er Sebenëglaube — ®a§ ©lüd
atë ißfiicgt — ®ie ©oolution ber ©eele burdg SebePiunft — ©roigîeit ober Unfterbtidgteit.)

©in neue? S3ucg non ©Ken Sei). ®te ©cgroebin fegt igten Sampf für ba§ 2eben

unb Sid^t ber guîunft tapfer unb froggemut fort, utib igre giele fmb immer pofitiner
gemorben. Smrner ïlarer treten bie Sinien eineê neuen Sebenë au§ ber Unterfucgung ber

Spotten unb SoraPfegungen gérauë. ©Een Sep Slngcingerfcgaft jäglt nadg §unbert=
taufenben unb igre SSirlung ift gar nicgt abpfcgügen. Sgr neue§ SBucg rcirb biefe 2BP
Jung fteigern.

— 319 —

Diirelirönnt.

My Schatz, das sich e Post'lion

Im sub're Klaus Rock,

Flott, wie ne Thünig uf sim Thron
Sitzt är höch nf em Bock.

Am Morge früeh, we's tage wott,
kos, wie da scho regiert,
Mit häller Stimm, mit huscht und hott
Die Rößli kumidiertl

Lr laht se trabe d's Dörfli uus,
Thlexft, daß es fei so chracht,

Nnd singt und juchzt vor üsem kfuus,
Daß all's dervo erwacht.

Mys ksärzli I ftaltl — ZVohy? ZVo uus?

I b'häbe's Wäger nitl
Ls nimmt e Satz und brönnt m'r druus
Und gumpet lustig mit.

I. Bürki, Detligen.

fiphorismen.
Wir wollen alle d en Herrenmenschen preisen, der zuvörderst die Herrschaft

über sich ausübt.
-st -st

H

Eine unfeine Gesinnung verrät sich vor allem im Beschönigen.

ch

Vor Gericht: „Weshalb gaben Sie das gefundene Portemonnaie nicht

auf der Polizei ab?"
— „Es war schon spät abends!"

„Und am nächsten Morgen?"
— „War nix mehr drin!"

-st -st

-st

Am Samstag. Kellner: Auch gibt es noch ausgezeichneten Hack-

braten!"
Stammgast: „Nein! Ich danke für diese gedrängte Wochenübersicht!"

»

Bücherschau.

Ellen Key, Der Lebensglaube. Betrachtungen über Gott, Welt und Seele.

(S. Fischer, Verlag, Berlin.) Geh. M. 4, geb. M. S. (Inhalt: Das Verblühen des

Christentums — Die Umwandlung des Gottesbegriffs — Der Lebensglaube — Das Glück

als Pflicht — Die Evolution der Seele durch Lebenskunst — Ewigkeit oder Unsterblichkeit.)
Ein neues Buch von Ellen Key. Die Schwedin setzt ihren Kampf für das Leben

und Licht der Zukunft tapfer und frohgemut fort, und ihre Ziele sind immer positiver
geworden. Immer klarer treten die Linien eines neuen Lebens aus der Untersuchung der

Theorien und Voraussetzungen heraus. Ellen Keys Anhängerschaft zählt nach Hundert-
taufenden und ihre Wirkung ist gar nicht abzuschätzen. Ihr neues Buch wird diese Wir-
kung steigern.
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Seo SE o I ft o t, ©öttlicheS unb 3Menf<ÇUc^e§. ©rsäljlung. (S. ffifdjer, 93er=

lag, SBerlin.) ®eh- 3JÎ. 1, geb. Sit. 2.

SSie jroei rufftfche Staatsgefangene furj nor ihrem ©nbe mit bem ©öttlidjen in
^Berührung lommen, ber eine burd) eigenes Stubium beS Steuen SEeftamentS, ber anbere

burcl) S3erîef)t mit einem alten ©elfterer, ber nach bem roaljren ©tauben fafjnbet : baS

bitbet ben gntjalt biefer pactenb ersählten, in einem Stil non Inappftem SlealiSmuS nor=

getragenen SloneHe. SlHein bie §auptfad)e mar für Seo ®olftoi bod) rooljt, ein politifd)eS
©laubenSbelenntniS abjulegen, unb man mag. in biefer ©rjäljlmtg, bie nur sum Schein
in einer nergangenen geit fpielt, feine SluSeinanberfebung mit ber gegenmärtigen ruffifdjen
Sîcnolution erbliden.

©erabe retfitjeitig sur benorfteljenben Slembranbftgeier etfcheinen non ben „SUaf=
fifern ber Äunft in ©efamtauSgaben" ber ®eutfd)en 93erlagS=2lnftalt in Stutft
gart bie Sieferungen 31—37 (ißreiS je 50 Pfennig), mit benen in biefem nortrefflidjen
funftgefdjid)tli<hen Unternehmen bie impofante SHeitje ber 300 herrlichen ©emälbe Stern»

branbtS eröffnet roirb. @S ift nieHetd)t nidjt überflüffig, nor allem aufS neue barauf
biitjutneifen, bafi bie gaupteigenart unb ber gauptnorjug ber „©efamtauSgaben" in bem

ißrin^ip beftetjt, toettiger ben Sunfthiftoriter alS ben fchaffenben Slleifter felbft „su SBort
îoarmen" su laffen, inbem fie bie fämtlidjen belannten Schöpfungen jebeS SlünftlerS in
getreuen Steprobultionen unb in lüdenlofer, burch leinen Sept unterbrochener Dîeihenfolge

nor aiugen führen, roäbrenb ber fiunftgeleprte fid) barauf befdfräntt, in einer tnapp ge»

haltenen biograpt)ifd^=äftb)etifc^en ©inleüung unb in einem 2lnt)ang mit ©pesialerläute»

rungen baS SBidjtigfte non bem su geben, roaS bie b)iftotif"c^e gorfdjung unb bie üftbe»

tifd)e ©clenntniS über ben Slleifter unö feine Sunft su fagen roeifj.

®urd) bie Slfiatifdje ®ürlei. Sanb unb Seute. ©inlettung. Slteerfahrt ißort»
Saib — 3>affa, 3luSfd)iffungSfsenen, 3affa=gerufatem, tgericfjo, Stoteê Siteer, §aifa, Seirut,
®amaStuS, Sllepanbrette. — SJterjtna, SlhoboS, SamoS, ©hro§, Smpraa, ®arbanetlen.
Sl-.bft Slnhang: ÇanbelSnerlehr unb laufmünnifcbe SSerhältniffe in SSeirut unb Smprna.
Sltit geogr. SMrtdjen. 5 tgdufîrationen über ißalüftina mit ©prien, unb Sleinafien. 5ßrei§

gr. 1. 8ürid), Verlag non Sdjultbefj & ©ie., 1906.

®aS Sihach, bie Königin aller Spiele, hat auf bem gansen ©rbenrunb unsühb
bare SBereijrer, unb eS ift lein SBunber, bah wan fieb biefem eblen Spiel mit ©ifer ^itt=

gibt. ®em Slnfänger roirb aber ftets eine Slnleitung roiUiommen fein, bie i£)m nid)t bloft
bie Siegel ertlärt unb bie gunttionen ber giguren, er roünfd)t auch einiges su erfahren
auS ben ©rfahrungen gemiegter ©<had)mataborcn, bie feineren, fagen mir ungefd)riebenen

„Siegeln" möchte er tennen lernen. ®eShalb machen mir auf baS S3üd)lein „Schach",
herausgegeben non ©äfar SJlitiS aufmerffam, (Verlag non Dtto SJiaier in StanenSburg,

ißreiS SU. —.80) baS in trefflichen SBeifptelen, jeben roid)tigen 8^8 begrünbenb, feine Sin»

meifung gibt unb unter Sîermeibung non theoreftfehem Salaft tlipp unb llar bie Siegeln

barlegt. @c bringt ben Slnfänger foroeit, bah er wit einiger Übung auch guten Schade
fpielern geroachfen ift.

Sllitteilungen über igugenbfdjriften an ©Item, Sehrer unb S3ibliotheioor»
ftünbe non ber ^ugenbfchriftentommiffion beS ©d)roei$erifchen SehrernereinS. 29. geft.
SÖafel. SSerlag bc§ SkreinS für SSerbreitung guter Schriften, 1906. 2Bir haben biefen

Söegroeifer fd)on mehrmals empfohlen. @r ift um einen Sogen geroachfen; oieüeicht bürfte
ec feinen 3wed noch beffer erreichen, roenn er baS nftchfte mal um 2 Sogen nerminbert
mürbe, inbem er roirtlich nur bie allerbeften gugenbroerle sur S3efpre<hung unb

©mpfehlung brächte.

Redaktion: Dr. JJd. Uögtlitt in Xiirkb V, hsylstrasse 70. (^Beiträge nur an biefc 9ïbreffe!)

JJSE" |lnuevta»gt etugclititbtett gieitbSgeu muß öne irüdtvovtu beigelegt wee&en. "3B8S

Druck und Expedition von ïïîiiller, UJerder 6t 0ie., Scbipfe 33, Zürich I.
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Leo Tolstoi, Göttliches und Menschliches, Erzählung. (S. Fischer, Ver-
lag, Berlin.) Geh. M. 1, geb. M. 2.

Wie zwei russische Staatsgefangene kurz vor ihrem Ende mit dem Göttlichen in
Berührung kommen, der eine durch eigenes Studium des Neuen Testaments, der andere

durch Verkehr mit einem alten Sektierer, der nach dem wahren Glauben fahndet: das
bildet den Inhalt dieser packend erzählten, in einem Stil von knappstem Realismus vor-
getragenen Novelle. Allein die Hauptsache war für Leo Tolstoi doch wohl, ein politisches
Glaubensbekenntnis abzulegen, und man mag. in dieser Erzählung, die nur zum Schein
in einer vergangenen Zeit spielt, seine Auseinandersetzung mit der gegenwärtigen russischen

Revolution erblicken.
Gerade rechtzeitig zur bevorstehenden Rembrandt-Feier erscheinen von den „Klas-

sikern der Kunst in Gesamtausgaben" der Deutschen Verlags-Anstalt in Stutt-
gart die Lieferungen 31—37 (Preis je SV Pfennig), mit denen in diesem vortrefflichen
kunstgeschichtlichen Unternehmen die imposante Reihe der 300 herrlichen Gemälde Rem-
brandts eröffnet wird. Es ist vielleicht nicht überflüssig, vor allem aufs neue darauf
hinzuweisen, daß die Haupteigenart und der Hauptvorzug der „Gesamtausgaben" in dem

Prinzip besteht, weniger den Kunsthistoriker als den schaffenden Meister selbst „zu Wort
kommen" zu lassen, indem sie die sämtlichen bekannten Schöpfungen jedes Künstlers in
getreuen Reproduktionen und in lückenloser, durch keinen Text unterbrochener Reihenfolge
vor Augen führen, während der Kunstgelehrte sich darauf beschränkt, in einer knapp ge-
haltenen biographisch-ästhetischen Einleitung und in einem Anhang mit Spezialerläute-
rungen das Wichtigste von dem zu geben, was die historische Forschung und die ästhe-

tische Erkenntnis über den Meister und seine Kunst zu sagen weiß.

Durch die Asiatische Türkei. Land und Leute. Einleitung. Meerfahrt Port-
Said — Jaffa, Ausschiffungsszenen, Jaffa-Jerusalem, Jericho, Totes Meer, Haifa, Beirut,
Damaskus, Alexandretle. — Merfina, Rhodos, Samos, Chios, Smyrna, Dardanellen.
N-.bst Anhang: Handelsverkehr und kaufmännische Verhältnisse in Beirut und Smyrna.
Mit geogr. Kärtchen. S Illustrationen über Palästina mit Syrien, und Kleinasien. Preis
Fr. 1. Zürich, Verlag von Schultheß Q Cie., 1906. ^

Das Schach, die Königin aller Spiele, hat auf dem ganzen Erdenrund unzähl-
bare Verehrer, und es ist kein Wunder, daß man sich diesem edlen Spiel mit Eifer hin-
gibt. Dem Anfänger wird aber stets eine Anleitung willkommen sein, die ihm nicht bloß
die Regel erklärt und die Funktionen der Figuren, er wünscht auch einiges zu erfahren
aus den Erfahrungen gewiegter Schachmatadorcn, die feineren, sagen wir ungeschriebenen

„Regeln" möchte er kennen lernen. Deshalb machen wir aus das Büchlein „Schach",
herausgegeben von Cäsar Mitis aufmerksam, (Verlag von Otto Maier in Ravensburg,
Preis M. -.80) das in trefflichen Beispielen, jeden wichtigen Zug begründend, seine An-
Weisung gibt und unter Vermeidung von theoretischem Balast klipp und klar die Regeln
darlegt. Er bringt den Anfänger soweit, daß er mit einiger Übung auch guten Schach-

spielern gewachsen ist.

Mitteilungen über Jugendschristen an Eltern, Lehrerund Bibliothekvor-
stände von der Jugendschriftenkommission des Schweizerischen Lehrervereins. 29. Heft.
Basel. Verlag drs Vereins für Verbreitung guter Schriften, 1306. Wir haben diesen

Wegweiser schon mehrmals empfohlen. Er ist um einen Bogen gewachsen; vielleicht dürste

er seinen Zweck noch besser erreichen, wenn er das nächste mal um 2 Bogen vermindert
würde, indem er wirklich nur die allerbesten Jugendwerke zur Besprechung und

Empfehlung brächte.

steääktl'on: Dr. Ist. Dögtlin IN Zürich V, chzz,Izttâ55e 70. «Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen ntnss das Rückporto beigelegt werden. "ZNU
Druck unü ^xpeàilion von Müller, Meräer H Me., Schipse ZZ, Zürich I.


	Bücherschau

